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Antwort zur Leitfrage 1 (Motivation, Eigentätigkeit, Eigenverantwortung)

Jedes Kind hat den Auftrag, an einer Stelle während der Radtour als Reiseleiter etwas der gesamten Klasse zu erklären. Die Informationen dazu, was erklärt werden soll, beschaffen sich die Schüler im Team


a) von der Homepage der betreffenden Gemeinde,


b) durch e-mail-Kontakt mit der Gemeindeverwaltung,


c) aus Prospekten der Gemeinde.

Vorgabe:  
Von jedem Ort sind Einwohnerzahl, Gemarkungsgröße und Informatio​nen über die größte Firma zu ermitteln. Außerdem kann es sehenswerte Gebäude, interessante Geschichten und anderes geben.

Die Kinder wissen, dass sie bei ihren Erläuterungen gefilmt werden, und wollen deshalb eine vorbildliche Präsentation erstellen.

Dass im Team mit Freunden zusammengearbeitet wird, motiviert ebenfalls besonders.

Antwort zur Leitfrage 2  (Teamfähigkeit)

Die 28 Kinder teilen sich in 7 Gruppen auf, wobei jede Gruppe für 1 Gemeinde (in der Regel 3 Teilorte) zuständig ist. Die Team-Mitglieder beraten im Computerraum selbst​ständig über die Informationssuche, die Ergebnisse der Information und die Form der Präsentation. 

Die Aufgabenverteilung innerhalb der Gruppen verlief tatsächlich ohne Probleme.

Antwort zur Leitfrage 3  (Praxisrelevanz)

Verkehrserziehung:
Das Fahrrad wird vor dem Start auf Verkehrssicherheit überprüft und insgesamt einem Härtetest unterzogen.

e-mails: Die Anfrage an die Gemeindeverwaltung muss als Text geschrieben und versandt werden.

Energie und Handwerk: Mühlen und Turbinen werden besichtigt.

Anwendungsprogramm: Von jedem Kind wird ein EXCEL-Diagramm der Gemarkungs​flächen aller Orte erstellt. Zu diesem Zweck erfolgt eine Einführung in die Tabellen​kalkulation mit Übungen.

Arbeitswelt: Über die größte Firma jedes Ortes werden Informationen eingeholt.

Als praxisrelevant gilt auch, dass die Ergebnisse des Kunstunterrichts am Skulpturen​weg in Pfinztal-Kleinsteinbach ausgestellt werden, dass die Lieder an zwei Stellen  (Köbermühle und Skulpturenweg) öffentlich gesungen werden, dass jedes Kind meh​rere Sätze als Kommentar auf der CD-ROM spricht und dass die Ergebnisse der Fließgeschwindigkeitsmessungen zu verarbeiten sind. Außerdem sind weitere Auf​führungen (Lieder und Texte) geplant in einem Altenheim ( 25. Juni 2003 ) und beim Elternnachmittag ( 5. Juli.2003 ).
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Antwort zur Leitfrage 4 (Qualität der Lernprozesse)

Deutlich lässt sich die Qualität der Lernprozesse unmittelbar bei den erfolgten Präsentationen erkennen.

Im Juli 2003 wird im Fach Erdkunde noch eine schriftliche Abfrage durch​geführt, teilweise mit Multiple-Choice-Aufgaben (Alternativen A, B, C, D im Stil der Sendung Wer wird Millionär? ), teilweise auch mit frei zu formulierenden Beiträgen.

Wie inzwischen von Eltern und Kindern zu hören war, besteht ein großes Interesse, die Radtour mit der Familie zu wiederholen oder einzelne Orte mit dem PKW aufzu​suchen. Die Kinder aus der Klasse können dann stolz als Reiseleiter ihren Eltern und Geschwistern vieles erklären. Wir fördern diese Rückkopplung des Lernprozes​ses, indem wir beim Elternnachmittag am 5.7.2003 den Eltern kostenlos Landkarten und Tipps für die Radtour zur Verfügung stellen. Außerdem wird die CD-ROM für 5 € verkauft mit dem Hinweis, dass ein Besuch vor Ort stets eindrucksvoller ist als jede mediale Präsentation. 

Antwort zur Leitfrage 5 (Zusammenarbeit der Lehrkräfte)

Der Projektleiter Helmut Siegele kennt alle Team-Mitglieder schon von früheren Aktionen recht gut. In der Regel diskutierte er jeweils mit einer Person über ihren Part beim Projekt und informierte die anderen Beteiligten über den jeweiligen Stand.

So wurden viele Ideen von Frau Bienhaus (BK), Herrn Haas (D) und Herrn Neumaier (Mu) schon in der Vorbereitungszeit umgesetzt.

Der Kontakt zur Öffentlichkeit (Durlacher Blatt, Badische Neueste Nachrichten, Gemeinde Pfinztal) wurde von Herrn Siegele hergestellt, aber auch von Frau Bienhaus fortgeführt.

Die Installation am Skulpturenweg war eine dreistündige Gemeinschaftsleistung von Frau Bienhaus und Herrn Siegele.

Im Radler-Team kannten Frau Mehne-Knauss und Herr Siegele schon die Route von einem Projekt aus dem Jahr 1987. Deshalb erarbeiteten sie den Ablaufplan. Mit Frau Müller und Herrn Zehnle besprachen sie die unterschiedlichen Funktionen bei der Radtour.

Während der Tour entstand nur einmal eine schwierige Situation: Mitten in Wilferdingen musste bei einem Schüler ein Reifen geflickt werden. Die Aufgabenverteilung klappte ausgezeichnet: Herr Siegele und Frau Müller führten die Klasse zu einem Sportplatz am Ortsrand, wo unter Anleitung von Herrn Siegele das Werfen von Bumerangs geübt wurde.

Herr Zehnle flickte und Frau Mehne-Knauss stellte den Kontakt zwischen den Nachzüglern und dem Hauptfeld her.

Nahezu alle Vorschläge der beteiligten Lehrkräfte konnten realisiert werden, so dass alle Team-Mitglieder (und besonders auch der Projektleiter) die Zusammenarbeit als wohltuend empfanden.

Vermutlich hätte auch der Biologielehrer am Projekt mitgewirkt, doch haben wir von Anfang an im Hinblick auf die Fülle der anderen Themen darauf verzichtet.
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Antwort zur Leitfrage 6 (Probleme und Widerstände)

Aus früheren Projekten ist uns bekannt, dass die Planung zunächst mit den Eltern​vertretern zu erörtern ist und dass danach alle Eltern frühzeitig informiert werden müssen. Deshalb ergaben sich bei unserem Projekt in dieser Hinsicht keine Probleme.

Die Schulleitung hatte zwischendurch Herrn Zehnle bei einer anderen Klasse als Be​gleiter eingeplant, doch ließ sich das noch rechtzeitig revidieren, wobei wir vor allem auf die Teilnahme am Wettbewerb verwiesen.

Am Tag vor der Fahrt erreichte uns die Absage einer Mutter, die um 10 Uhr mit dem PKW eine Kiste Sprudel zur Köber-Mühle transportieren sollte. Doch ließ sich glück​licher​weise noch eine Ersatz-Mutter finden.

Natürlich gab uns die Tatsache, dass es sich um ein Projekt beim Wettbewerb unterricht-innovativ  handelte, sowohl bei der Schulleitung wie bei den Eltern und in der Öffentlich​keit stets Rückenwind.

Wir versäumten, rechtzeitig den optimalen Handy-Kontakt zwischen allen Beteilig​ten zu organisieren. Als wir Verspätung hatten und  eine Mutter informieren wollten, die an der Pfinzquelle auf uns wartete, wusste die Tochter zwar, dass die Mutter ein Handy hatte, doch sie kannte die Nummer nicht.

Da die Tour sehr anstrengend war, hatten wir eine Dauer von insgesamt 9 Stunden geplant, um genügend Pausen einschieben zu können. Außerdem stellten wir an drei Orten Sprudel bereit. Trotzdem war es erstaunlich, dass kein einziges Kind unter​wegs über Erschöpfung klagte.

Antwort zur Leitfrage 7 (Empfehlungen)

Jede Region ist für eine Radtour geeignet. Zunächst muss die Route geplant werden (am besten ein halbes Jahr vorher). Danach ist das Team der beteiligten Lehrkräfte zu bilden, wobei Erdkunde und Biologie als Leitfächer in Betracht kommen. Dann muss geradelt werden, einzeln oder im Team; nicht unbedingt die gesamte Route auf einmal.

Wie bekommen wir Informationen zur Radtour?

· Prospekte der Gemeinde; wir suchten persönlich jedes Rathaus auf.

· Ortschroniken, die meist in einer Bibliothek der Region oder in der betreffenden Gemeindebibliothek auszuleihen sind. 

· Homepage (in der Regel unter www.gemeindename.de).
· Literatur über die Region; in Baden Württemberg ist die Reihe Kennzeichen  des Klettverlages (bei uns Kennzeichen KA und Kennzeichen PF) besonders empfeh​lenswert.
· Aufschlussreich ist auch der unmittelbare Kontakt zur Bevölkerung, wobei die An​kündigung, man sei Lehrer und plane eine Radtour von Durlach zu diesem Ort mit 28 Sechstklässlern in der Regel entweder Mitleid oder Bewunderung erzeugt.

Die Handy-Nummern aller mitgeführten Handys und auch aller mitwirkenden Eltern müssen schon einige Tage vor der Fahrt registriert und entsprechend kopiert werden, damit eine reibungslose Kommunikation gelingt. 
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Fortsetzung Leitfrage 7 (Empfehlungen)

Dass die Eltern (und vor allem die Elternvertreter) frühzeitig einzubeziehen sind, ist sehr wichtig. Wir wählten drei Punkte (10 Uhr Köber-Mühle, 13 Uhr Pfinzquelle, 15 Uhr Skulp-turenweg), wohin jeweils saurer Sprudel (Medium) von einer Mutter mit dem PKW gefahren wurde. Jedes Kind führte einen Plastikbecher mit sich, so dass wir die Sprudel​flaschen der Reihe nach leeren konnten.
Außerdem war eine Mutter mit einem großen Fahrzeug bereit, bei Handy-Anruf an die zu vereinbarende Stelle zu kommen, um eventuell ein Kind mit Fahrrad abzuholen. Dieser Einsatz des „Rettungswagens“ war bei uns zum Glück nicht erforderlich.

Vier Begleitpersonen sind bei einer 6. Klasse notwendig. Bei höheren Klassen reichen auch zwei Erwachsene.

In Baden-Württemberg ist Erdkunde das Leitfach für die Verkehrserziehung. Hier sollten die Sicherheitsfragen zuvor besprochen werden. Auf alle Fälle ist bei jedem Fahrrad ein Sicherheits-Check auszuführen.

Zusätzliche Leitfrage 8:  Was zeichnet unser Projekt aus?

Wir haben besonders viel erfahren:

· Wege, die wir auch an einem Sonntag mit der Familie radeln können,

· Orte, die wir anderen zeigen wollen, auch wenn man mit dem PKW hinfahren wird,  

· Dinge, Gebäude, Landschaften, die vor unserer Haustüre sind und doch oft unbekannt bleiben,

· Bezüge zwischen der Gegenwart und der Vergangenheit, die sich vor Ort so leicht ergeben,

· Lieder, die zu einer Stelle passen und die deshalb in der Gruppe mit Begeiste​rung gesungen werden, wenn sie zuvor eingeübt wurden,

· die Erschöpfung nach einer gemeinsamen Anstrengung, gepaart mit dem Gefühl, etwas geleistet zu haben,

· das Interesse und die Anerkennung anderer Personen für unser Projekt,

· die Erkenntnis, dass wir in einer liebenswerten Gegend wohnen. Vielleicht entwickelt sich daraus eine engere Verbundenheit mit der Heimat.

